
PfarramtSüd PfarrerAlfredEhmann,Marktstr. 11, Tel. 7394,FAX969580
SichereSprechzeit:Mittwoch18.15 -19.15 Uhr

PfarramtsbüroSüd SusanneBührle,Marktstr. 11, Tel. 7394, FAX 969580
Mo 10.30 - 11.30 Uhr;Di&Fr 8.30 - 11.30 Uhr; Do 17.30 - 19.30 Uhr;

Pfarramt Nord Pfarrerin Friederike Maier, HeidenheimerStr. 59/1,

Pfarramtsbüro Nord Susanne Bührle, Heidenheimer Str. 59/1, Tel. 44074, Fax:969576,
Mi 10 - 11.30 Uhr

Internetauftritt

1. Vorsitzender des Hans-Werner Löchli,Postweg5, Tel. 8901
Kirchengemeinderats

Evang.Gemeindehaus Thomas Pernet, Tel. 43734, mobil 0151/222297 67

Mesnerin Mathilde Bimbinneck, Blücherstr. 34, Tel. 42374

Kirchenpflege Ingolf Schlechter, Heidenheimer Str. 59/1, Tel. 8547,
FAX 969576; ;
Sprechzeit: Mo & Do 9.00 - 11.30 Uhr,

Kindergärten LindenstraßeTel. 8171, Marktstraße Tel. 42291, Stiegelwiesen Tel. 8823

Kinderkirche Dietmar Brucker Tel.43580,

Bankverbindung KSK Süßen (BLZ610 500 00),Konto-Nr. 7000 429
Voba Göppingen (BLZ 610 605 00)
Konto-Nr. 121 145 000

Kirche geöffnet Montag bis Samstag von 16:30 - 18:00 Uhr auch in den Ferien

Der Gemeindebrief wird durch den Gemeindedienst ehrenamtlich verteilt. Danke!

ev.pfarramt.suessen.sued@web.de

ev.kirchenpflege-suessen@web.de
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Nikolaus Ludwig Graf
von Zinzendorf
ist auf dem Titelbild dieses Gemeinde-
briefes zu sehen, ein weiterer bekannter
Theologe, der in der Reihe “Gedenktage
2010” in diesem Jahr genannt werden
soll. Vor 250 Jahren ist der bedeutende
Vertreter des Pietismus gestorben.
Pionier des Glaubens, theologischer

Autodidakt, Bruder Ludwig” - Nikolaus
Ludwig Graf von Zinzendorf vereinte viele
Titel auf sich; zu seinen Lebzeiten auch
weniger schmeichelhafte wie “Irrgeist”
oder “falscher Apostel”. Als Gründer der
Herrnhuter Brüdergemeine und Dichter
zahlreicher Kirchenlieder hat er sich einen
Namen gemacht.

Dass er sich ganz dem Dienst am Glauben
widmen konnte, verdankte er auch seiner
ersten Ehefrau Erdmuthe Dorothea Gräfin

“

Kindheit und Jugend

Ehemann in der “Streiterehe”

Am 26. Mai 1700 wurde Nikolaus als
erstes und einziges Kind seiner Eltern in
Dresden geboren, sein Vater starb kurz
nach der Geburt. Der “kleine Lutz” wuchs
bei seiner Großmutter Henriette Katarina
von Gersdorff auf, einer der bedeutend-
sten Frauen des deutschen Pietismus.
Philipp Jacob Spener war sein Taufpate
und auch August Hermann Francke hatte
großen Einfluss auf ihn. Auf Drängen
seiner Familie studierte der junge Graf
Jura, obwohl doch die Theologie seine
erste Wahl gewesen wäre. Später ent-
wickelte er sich zum theologischen Auto-
didakten und kehrte der Juristerei für
immer den Rücken.

Reuß-Ebersdorf, mit der er den Prototyp
der “Streiterehe” begründete. Die gemein-
same Arbeit für das Reich Gottes sollte an
erster Stelle stehen. Sie hielt ihm den
Rücken frei, damit er für den Glauben
“streiten” konnte. Von ihren 12 Kindern
erreichten nur vier das Erwachsenenalter.
Nach Erdmuthes Tod heiratete er seine
langjährige Mitarbeiterin Anna Nitsch-
mann. Das Ehepaar starb 1760 nach drei
Jahren Ehe innerhalb weniger Wochen.

1722 kaufte Zinzendorf das Gut Berthels-
dorf in der Nähe des Wohnorts seiner
Großmutter. Eine Gruppe mährischer
Flüchtlinge, die sich dort ansiedelte, gab
dem neuen Ort den Namen “Herrnhut”,
da sie unter dem Hut des Herrn leben
wollten. Es entwickelte sich eine dyna-
mische Gemeinschaft, welche auch die
Tradition der Losungen begründete. Die
“Brüdergemeine” war ein Ort der gelebten
Ökumene, jeder konnte seine ursprüng-
liche Konfession beibehalten. Und mit
Menschen aus allen Schichten wollte der
Reichsgraf in brüderlicher Gemeinschaft
leben.

Die Brüdergemeine in Herrnhut

Mission in alle Welt

Herrnhut und Bad Boll

Losungen und Lieder

Zahlreiche Reisen führten Zinzendorf durch
ganz Europa, bis in die Karibik und nach
Nordamerika. Neben der Verkündigung
der frohen Botschaft war es ihm wichtig,
auch die konkreten Lebens-umstände der
Menschen zu verbessern, zum Beispiel
durch die Errichtung von Schulen und
medizinische Hilfe. Ein weiteres Prinzip der
Herrnhuter Mission war es, Menschen, die
zum Glauben gekommen waren, mög-
lichst schnell selber zu befähigen, die frohe
Botschaft unter ihren Mitmenschen weiter-
zusagen und Verantwortung zu über-
nehmen.

Aus der Wirksamkeit der Herrnhuter
Missionare ist heute eine weltweite Kirche
mit 19 selbständigen Kirchenprovinzen
entstanden. Innerhalb dieser Gemeinschaft
besteht eine enge Zusammenarbeit. Die
Brüderkirche hat ihren heutigen Hauptsitz
nach wie vor in Herrnhut in der Ober-
lausitz sowie im württembergischen Bad
Boll. Mit der Unterstützung vieler Freunde
wird hier die Zusammenarbeit wahrge-
nommen und koordiniert von der
“Herrnhuter Missionshilfe e.V.” in Bad Boll.

Von 1731 an wurden die “Herrnhuter
Losungen” herausgegeben - durch Los-
verfahren ermittelte Bibelverse als Leit-
gedanken für jeden Tag. Sie werden jähr-
lich neu in über 50 Sprachen übersetzt.
Vielen von uns sind sie inzwischen zu
einem vertrauten Begleiter durch den Tag
geworden. Auch zahlreiche Kirchenlieder
gehören zu Zinzendorfs Erbe (vgl. EG 251,
254, 350, 391), so zum Beispiel: “Jesu
geh voran”. FriederikeMaier

Woche der Diakonie
2010

D

K

I

ie "Woche der Diakonie" 2010 in Würt-
temberg findet vom 13. bis 20. Juni 2010
statt. "Gib mir eine Chance - Mensch-
lichkeit braucht Ihre Unterstützung" ist das
Motto in diesem Jahr. Es knüpft bewusst an
das "Europäische Jahr 2010 gegen Armut
und soziale Ausgrenzung" an. Das Motto
macht deutlich, dass es an uns liegt, Men-
schen, die von Armut und sozialer Aus-
grenzung betroffen sind, eine Chance zu
geben. Alle sind wir aufgefordert, uns für
Teilhabe und Gerechtigkeit einzusetzen.
Die Diakonie ist in vielen Bereichen enga-
giert – sie erreicht jeden Tag über
120.000 Menschen, sei es in Kindertages-
stätten, in Kinder- und Jugendheimen, in
Schulen, in Einrichtungen für behinderte
Menschen, in Krankenhäusern, in Bera-
tungsstellen, in Hilfen für Arme – um nur
einige zu nennen.

nüpfen auch Sie am Netzwerk von Men-
schen für Menschen mit. Unterstützen Sie
die Arbeit der Diakonie – durch die Beglei-
tung im Gebet, durch ehrenamtliches En-
gagement oder durch eine Spende.

m Gottesdienst am um
in der Ulrichskirche nehmen wir das

diesjährige Motto in den Blick und erbitten
auch das Gottesdienstopfer für die Dia-
konie. Helfen Sie mit!

13. Juni 9:30
Uhr

Foto: H. Fink
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Aus dem Kirchengemeinderat

Aktuelle Informationen und Beschlüsse von Januar bis März

D

N

L

D

D

as Mitarbeiterfest fand am 30. Januar
2010 im Ev. Gemeindehaus statt. Rück-
blickend wird festgestellt, dass das dies-
jährige Programm (ohne auswärtige Künst-
ler) gut angekommen ist.

ach dem Ausbau der Scharnhorststraße
und dem Einbau von Erhöhungen, hat der
Straßenverkehr in der Lindenstraße, und
damit vor dem Kindergarten, stark zuge-
nommen. Die Stadtverwaltung wird auf
diesen Umstand angesprochen.

aut Aussage eines Baum-Sachverstän-
digen sind Teile der Lindengruppe zwi-
schen Parkplatz und Kindergarten Markt-
straße nicht mehr verkehrssicher. Der
Hauptbaum musste daher gefällt, die
anderen Bäume stark zurückgeschnitten
werden.

er KGR beschließt einstimmig die Ein-
setzung eines Energieteams. Diesem gehö-
ren fünf Personen an. Zwei Einweisungen
fanden bereits statt, die Verbrauchser-
fassung bei den zur Kirche gehörenden
Gebäuden erfolgt ab sofort.

er Haushaltsplan für das Jahr 2010
wurde beraten und beschlossen. Das Vo-
lumen des Ordentlichen Haushalts umfasst
848.470 Euro und das des Vermögens-
haushalts 144.560 Euro. Von den ge-
planten Ausgaben des Ordentlichen Haus-
halts entfallen 63,9% auf den Personal-
und ca. 11% auf den Sachaufwand. Vom
restlichen Aufwand sind 5,5% als Zufüh-
rung zum Vermögenshaushalt geplant.
Finanziert werden die Aufwendungen im
Ordentlichen Haushalt durch Steuerzu-

weisungen der Landeskirche und Zuwei-
sungen aus dem öffentlichen Bereich. Die
restlichen Einnahmen setzen sich aus
Opfereinnahmen, Spenden und Zins-
erträgen zusammen. Zum Ausgleich des
Haushalts können keine Kredite aufge-
nommen werden. Nach der Genehmigung
durch die Aufsichtsgremien wird der
gesamte Plan zur Einsicht in der Kirchen-
pflege aufgelegt (Mai 2010).

ür die Sanierung der bei der Bauschau
festgestellten Schäden im Sockelbereich
unserer Kirche liegt ein Bericht der Baube-
ratung des OKR vor. Zudem wurde zwi-
schenzeitlich vom Sicherheitsbeauftragten
unserer Landeskirche die Mauer um das
Kirchengelände als zu niedrig bean-
standet. Außerdem wurde die Reinigung
des Ölbergs angesprochen. Beim OKR
soll die Beauftragung eines Architekten für
die Gesamtmaßnahme beantragt werden.
Sobald die genaueren Kostenschätzungen
vorliegen, werden weitere Schritte für die
Durchführung eingeleitet.

egen der Heizung in der Kirche und
einem eventuellen Anschluss an die Hei-
zung des Gemeindehauses fand ein Ter-
min mit dem Energieberater des OKR statt.
Dieser schlug vor, erst einmal die Heizung
des Gemeindehauses weiter zu opti-
mieren. Zu einem späteren Zeitpunkt
könnte dann die Verbindung der beiden
Heizungsanlagen vorgenommen werden.
Vor weiteren Beschlüssen soll hierzu der
schriftliche Bericht des landeskirchlichen
Energieberaters abgewartet werden.

F

W

H.W. Löchliund O. Wörz

Zum Tod von Pfarrer i. R.
Johannes Fauser

A

G

Z

G

m 25. Januar wurde in Eningen u. A.
unser ehemaliger Pfarrer Johannes Fauser
beerdigt. Er verstarb nach längerer Krank-
heit im Alter von 75 Jahren.

eboren 1934 in Nehren bei Tübingen,
erlernte er zunächst den Beruf des Maschi-
nenschlossers. Anschließend studierte Jo-
hannes Fauser in Wuppertal und Basel
Theologie. Nach seinem Vikariat in unse-
rer Evangelischen Landeskirche hielt er
sich längere Zeit in London und Edinburgh
auf. Dem zweiten theologischen Examen
folgte der Dienst im Auftrag der Basler
Mission in Nord-Ghana (Afrika).

urück in der Heimat war Pfarrer Fauser
dann ab 1974 Gemeindepfarrer in Reut-
lingen und von 1989 bis 1996 geschäfts-
führender Pfarrer in unserer Evangelischen
Kirchengemeinde Süßen. Seinen anschlie-
ßenden "tätigen" Ruhestand verbrachte er
zusammen mit seiner Frau in Eningen u.A ,
wo er bei Bedarf gerne mit Diensten in der
Gemeinde aushalf.

etreu seinem Versprechen in seiner ers-
ten Predigt von der Kanzel unserer Ulrichs-
kirche war es für Pfarrer Fauser stets ein
Anliegen, nicht mit einem festen Programm
aufzuwarten, sondern die Gemeindeglie-
der in Freud und Leid zu begleiten und sie
getreu dem Apostelwort 'Einer trage des
anderen Last' auch am eigenen Ringen um
das Verständnis des Evangeliums und des-
sen Umsetzung im Alltagsleben teilhaben
zu lassen.

D

I

D

I

ie öku-
menische
Zusammen-
arbeit mit
der katho-
lischen
Schwester-
kirche lag
ihm am
Herzen.

n die
Amtszeit
von Pfarrer
Fauser fiel
der Neu-
bau des
zweiten Pfarrhauses mit Büros und Mitar-
beiterwohnungen. Der Ökumenische
Kindergarten in den Stiegelwiesen wurde
durch einen Anbau um eine zusätzliche
Gruppe erweitert. Gegen Ende seiner
Amtszeit wurde deutlich, dass die Auf-
lösung der Sozialstation Süßen-Gingen
bevorstand und für unseren Bereich ein
neuer Partner gefunden werden musste.

urch eines seiner Hobbys, Musik mit der
Trompete, war Pfarrer Fauser unserem Po-
saunenchor verbunden. Wenn es ihm zeit-
lich möglich war, spielte er im Chor mit.

n Verbundenheit mit ihrem ehemaligen
Pfarrer waren auch etliche Süßener Ge-
meindeglieder beim Trauergottesdienst in
der Eninger Andreaskirche und bei der an-
schließenden Beisetzung auf dem Friedhof.
Unser Posaunenchor begleitete die Trauer-
gemeinde mit Chorälen und zuversicht-
lichen Glaubensliedern.

HansWerner Löchli

Foto: Elisabeth Fauser
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Ökumene vor Ort –
Angebote für Familien
E

D

inander begegnen, Unterschiede wahr-
nehmen und von einander lernen, mitei-
nander Glauben gestalten – dies ist in
dem guten Miteinander von Evangelischer
und Katholischer Kirchengemeinde in
Süßen möglich – Gott sei dank!

azu gehört es, zusammen Gottesdienste
vorzubereiten und zu feiern oder sich
wechselseitig einzuladen. Bei der Erwach-
senenbildung oder im Bereich Frauenar-
beit (Weltgebetstag, ökumen. Frauennach-
mittag) arbeiten beide Kirchengemeinde

zusammen, auch der Carisattladen wird
von der Evangelischen Kirchengemeinde
unterstützt. Gemeinsame Angebote gibt es
für Kinder und junge Familien: den Kinder-
garten Stiegelwiesen, bei dem beide Kir-
chengemeinden Träger sind, Kinderbibel-
tage, Sommerferienprogramm oder Ko-
operation im Bereich Kindergottesdienst.

ielen evangelischen Gemeindegliedern
ist noch nicht bewusst, dass auch die An-
gebote im Gebäude des ehemaligen Kin-

V

dergarten Lange Straße beiden Kirchenge-
meinden offen stehen, daher ein kurzer
Überblick. Das „forum familie“ ist ein
offenes Angebot und Ort der Begegnung,
an dem Beziehungen wachsen können.
Dort gibt es:

Hier treffen sich Eltern mit ihren Kindern
regelmäßig einmal wöchentlich um Ge-
meinschaft zu erleben. In diesem Rahmen
wird die Möglichkeit gegeben neue
Kontakte zu knüpfen, Erfahrungen und
Erziehungsfragen auszutauschen. Fühlen
Sie sich willkommen mit Kindern im Säug-
lingsalter bis zur Kindergartenzeit, Konfes-
sion spielt keine Rolle. Die Teilnahme ist
kostenfrei.

Bärenkinder:
Montag, 9:30 Uhr bis 11:00 Uhr

Mäusegruppe:
Mittwoch, 9:30 Uhr bis 11:00 Uhr

Sonnenkäfer:
Dienstag, 9:30 Uhr bis 11:00 Uhr

Glühwürmchen:
Donnerstag, 9:30 Uhr bis 11:30 Uhr

Kontakt: Urban Eisele, Tel. 45708

- eine Kooperation der Stadt Süßen, des
Landkreises Göppingen, der Kirchenge-
meinde St. Mariä Himmelfahrt und der
Caritas.

Eltern - Kind - Gruppen

6
6
6
6

S’ Café im Familientreff

Bildungsangebote

ist für alle Mütter, Väter, Tanten, Onkel,
Großeltern mit Ihren Kindern, Nichten,
Neffen, Enkel und andere Interessierte
auch ohne Kinder ein kostenfreies Angebot
mit niederschwelligem Zugang und inter-
kultureller Öffnung. Das heißt: im gemüt-
lichem Rahmen Kontakte knüpfen, Spiel-
angebote und Lieder, thematische Impulse
aus dem Alltag mit Kindern, Beratung und
Hilfe, wenn gewünscht…
Öffnungszeiten:
jeden Mittwoch: 14:00 – 17:30 Uhr,
jeden Freitag: 9:00 – 12:00 Uhr
Kontakt: Gabriele Mück, Dipl. Sozialpäda-
gogin, Tel.: 9703492 (während der Öff-
nungszeiten), e-mail: mueck@fils-neckar-
alb.de

Plus 1 – als Familie wachsen - Angebot für
Mütter mit Babys
An vier Vormittagen (an einem Samstag
sind auch die Väter eingeladen) erfahren
Sie Wesentliches zu den Themen Entwick-
lung des Babys, Ernährung und Bewegung
und zu den Veränderungen in der Familie,
die eine Geburt mit sich bringt. Wenn Ihr
Kind zwischen 10 Wochen und 9 Monaten
alt ist, sind Sie herzlich eingeladen.
Nächster Kursbeginn ist im Mai oder Juni
2010 (3 Termine an einem bestimmten
Wochentag; 1 am Samstag)
Preis: 40 (Elterngutschein STÄRKE an-
lässlich der Geburt kann eingelöst werden)
Kursleiterin:
Verena Rittner, Erzieherin, Tel.: 943026
Voranmeldung beim kath. Pfarramt,
Tel 7279, pfarramt.suessen@se-sgk.de

€

gerichtet als Vergeltungsschlag für paläs-
tinensische Beschießungen südisraelischer
Orte und Siedlungen.

as Ahli-Arab Krankenhaus wird von der
‚Bischöflichen Kirche in Jerusalem’ (Ang-
likanische Kirche), der Partnerkirche des
EMS, betrieben, obwohl unter den
1,2 Millionen Bewohnern des Gaza-Strei-
fens nur 3.000 Christen leben.
Mit der erbetenen Hilfe aus Württemberg,
darunter auch unser Beitrag, sollen die
vom Ahli-Arab Krankenhaus durchge-
führten mobilen Kliniken unterstützt wer-
den, in denen das Ahli-Arab Krankenhaus
vor allem alte Menschen, Frauen und
Kinder kostenlos behandelt, durch Sozial-
arbeiterinnen betreut und – wenn
vorhanden – durch Lebensmittelhilfe unter-
stützt. Das ist vor allem für Kleinkinder
wichtig, die immer mehr unter Mangeler-
scheinungen leiden.

D

AlfredK. Ehmann

Unser Missionsprojekt 2010:
Das christliche Ahli-Arab
Krankenhaus in Gaza-
Stadt

A

U

us einer Liste von 100 Projekten, die im
Auftrag des Oberkirchenrats von der
‚Württembergischen evangelischen
Arbeitsgemeinschaft für Weltmission
(WAW)’ erstellt wurde, hat der Kirchenge-
meinderat ein Projekt gewählt, das vom
’Evangelischen Missionswerk in Südwest-
deutschland (EMS)’ vorgeschlagen wurde.

nsere Kirchengemeinde wird das Ahli-
Arab Krankenhaus in Gaza-Stadt mit
Opfern und Spenden unterstützen. Gaza-
Stadt ist der Hauptort des extrem dicht
besiedelten Gaza-Streifens, der Teil des
palästinensischen Autonomiegebietes ist.
Sie erinnern sich: vor über einem Jahr hat
die israelische Armee große Schäden an-
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Weltgebetstag der Frauen 2010

Z

S

„Alles, was Atem hat,
lobe Gott!“

um Weltgebetstag am 5. März trafen sich
weltweit wieder Frauen in über 170 Län-
dern, um miteinander im gemeinsamen
Gebet verbunden zu sein. Die Liturgie wur-
de in diesem Jahr im zentralafrikanischen
Land Kamerun vorbereitet und trug die
Überschrift:“Alles, was Atem hat, lobe
Gott!“ (Ps 150). Auch im kath. Gemeinde-
haus in Süßen fanden sich viele Gäste ein,
um den ökumenischen Gottesdienst mit-
einander zu feiern.

ingend und tanzend zogen die Frauen
des ökumenischen Vorbereitungsteams ins
Gemeindehaus ein und brachten schon
durch ihre bunte Kleidung ein kleines
Stückchen Afrika mit in den schön deko-
rierten Saal. Zur Einstimmung wurde das
Land und Leben Kameruns in einer Bilder-
präsentation vorgestellt. Im anschlie-
ßenden Gottesdienst wurde gemeinsam
gesungen, gebetet und getanzt, die Lesung
aus der Apostelgeschichte mit Spielszenen
untermalt. Eine Gruppe von Musikerinnen
ausgestattet  mit Flöten, Gitarre, Trommeln

begleiteten die temperamentvollen Lieder,
und sorgten dafür, dass niemand mehr so
richtig stillsitzen konnte.

m Anschluss bot sich die Möglichkeit
noch mehr „Geschmack“ an Kamerun
gewinnen, denn es wurden landestypische
Gerichte und Getränke serviert. Beim ge-
meinsamen Essen erfolgte ein reger Aus-
tausch über die unterschiedlichen Lebens-
situationen, so manches Rezept wurde
vorsorglich mitgenommen, denn: „Es ist
zwar mal was ganz anderes, doch hat
eigentlich ganz gut geschmeckt!“
Mit der Kollekte in Höhe von 481 Euro
werden insbesondere Projekte in Kamerun
unterstützt.

Bilder hierzu finden Sie unter
www.se-sgk.de

I

BrigitteNeumann

Waldheim Geislingen-
Stötten
Sommerfreizeit für Kinder
Auch in diesem Jahr findet in den ersten 3
Sommerferienwochen ( )
wieder das Waldheim in Stötten statt. In
festen Gruppen mit Gleichaltrigen werden
die Kinder von pädagogisch geschulten
Mitarbeitern betreut. Ein umfangreiches
Spiel- und Waldprogramm, Andachten mit
biblischen Geschichten und fetzigen Lie-
dern versprechen Gemeinschaft und Spaß.
Für das leibliche Wohl (Frühstück, Mittag-
essen und Nachmittagsimbiss) ist bestens
gesorgt. Ein Bustransfer bringt die Kinder
nach Stötten und zurück.
Teilnehmen können alle Kinder zwischen
6 und 12 Jahren, unabhängig von Konfes-
sion oder Nationalität. Waldheimzeit ist
montags bis Freitag, von

, in der 3. Woche von
. (Die Zeit in der 3. Woche ist ein

neuer Versuch - Waldheim für „Ausge-
schlafene“. Waldheimbeginn ist erst um
10.00 Uhr. Die Busse bringen die Kinder
zu dieser Zeit nach Stötten. Es gibt kein
Frühstück, aber besondere Workshop-
angebote am Vormittag. Nachmittags fin-
det das Waldheim mit gewohntem Pro-
gramm statt. Damit aber auch die Kinder,
deren Eltern arbeiten müssen, in der 3.
Woche ins Waldheim kommen können,
gibt es in der Zeit von

eine Frühbetreuung inkl. Frühstück.
Die Anreise muss jedoch selbst organisiert
werden.)

Veranstalter ist die Evang. Gesamtkirchen-
gemeinde Geislingen. Anmeldeunterlagen
erhalten Sie unter
www.waldheim-stoetten.de

2.8. - 20.8.2010

8:00 - 18:00
Uhr 10:00 - 18:00
Uhr

7:30 bis 10:00
Uhr

Betreuer gesucht!

Schnuppern im Waldheim

Waldheimfest/Stöttentag

Arbeitest Du gerne mit Kindern? Bist du
gerne an der frischen Luft? Hast Du in den
Sommerferien noch Zeit? Und bist Du
mindestens 15 Jahre alt? Dann komm
doch als BetreuerIn ins Waldheim Stötten.
Dort kannst Du etwas andere Ferien ver-
bringen und bekommst sogar ein kleines
Taschengeld. Am besten Du meldest Dich
noch heute bei Waldheimleiterin Daniela
Hartmann.

Hast Du Interesse an der Mitarbeit im
Waldheim Stötten, bist aber erst 14 Jahre
alt? Kein Problem! Als „Schnupperer“
kannst Du etwas Waldheimluft schnup-
pern! Du begleitest die MitarbeiterInnen
über eine, zwei oder sogar drei Wochen
und kannst ihnen über die Schulter
schauen. Und nächstes Jahr kannst Du
dann selbst MitarbeiterIn werden.

Herzliche Einladung zum Waldheimfest am
Samstag, 7.8.2010 von 14.00 -17.30
Uhr. (Der bisherige „Stöttentag“ des
Kirchenbezirks an Himmelfahrt hat damit
eine neue Form und einen anderen
Zeitpunkt gefunden.) Der Nachmittag
beginnt mit einem Gottesdienst,
anschließend gibt es neben Speis und
Trank verschiedene Angebote für Kinder.
Über Kuchenspenden freut sich Daniela
Hartmann.

Noch Fragen?
www.waldheim-stoetten.de
Waldheim-Leitung: Daniela Hartmann,
Tälesbahnstraße 7, 73312 Geislingen,
Tel.: 07331/303748,

Foto: B. Neumann

Foto: B. Neumann
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18.07.10 9:30 Uhr Gottesdienst,
7. So. n. Tr.

25.07.10 9:30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. Abendmahls,
8. So. n. Tr. Pfarrer Ehmann und Bischof Rohwer,

unter Mitwirkung des Chors der Ulrichskirche

Der Kindergottesdienst beginnt jeweils sonntags um 9:30 Uhr parallel zum
‚Erwachsenen’-Gottesdienst und findet im evangelischen Gemeindehaus,
Marktstr. 12, statt.
Dazu sind alle Kinder (etwa ab Kindergartenalter) herzlich eingeladen.

Am
Samstag 31. Juli in einem Taufgottesdienst um 14:00 Uhr,

am Sonntag 11. September in einem Taufgottesdienst um 14:00 Uhr.
Es wird gebeten, Taufen acht Wochen vor dem gewünschten Tauftermin beim Pfarramt
anzumelden.

Pfarrer Ehmann

Sonntag 20. Juni im Gottesdienst um 9:30 Uhr,
am

Sonntag 02.05.10 10:30 Uhr Unterböhringen, am
Kohlheckbrünnele, ökum.

11:00 Uhr Bartholomä, Wental
Himmelfahrt 13.05.10 10:00 Uhr Hohenstaufen, Berggipfel
Pfingstsonntag 23.05.10 14:00 Uhr Bad Überkingen,

Oberböhringer Heide, ökum.
Pfingstmontag 24.05.10 10:00 Uhr Geislingen-Stötten, 12 Linden, ökumenisch

10:30 Uhr Degenfeld, Kaltes Feld, Kreuz am Spielplatz
10:30 Uhr Hohenstaufen, Spielburg, ökumenisch

Sonntag 06.06.10 11:00 Uhr Bartholomä, Wental
Sonntag 13.06.10 11:00 Uhr Schlat, Wasserberg
Sonntag 20.06.10 10:30 Uhr Degenfeld, Kaltes Feld, Kreuz am Spielplatz
Sonntag 04.07.10 11:00 Uhr Bartholomä, Wental
Sonntag 18.07.10 10:30 Uhr Degenfeld, Kaltes Feld, Kreuz am Spielplatz
Sonntag 25.07.10 10:30 Uhr Bad Überkingen-Hausen, im Gärtlesacker

K

T

G

INDERGOTTESDIENST

AUFTERMINE

OTTESDIENSTE IM GRÜNEN

Seite 10 - GOTTESDIENSTE

GOTTESDIENSTE IN DER GEMEINDE

02.05.10 9:30 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Bendler, Kuchen
Kantate

09.05.10 9:30 Uhr Gottesdienst, Pfarrerin Maier,
Rogate unter Mitwirkung des Chors der Ulrichskirche

Kirche für Knirpse im Gemeindehaus

13.05.10 9:30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. Abendmahls mit

16.05.10 9:30 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Bendler, Kuchen,
Exaudi unter Mitwirkung des Posaunenchors,

Ständerling

23.05.10 9:30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. Abendmahls,

24.05.10 9:30 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Bendler, Kuchen
Pfingstmontag

30.05.10 9:30 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Ehmann
Trinitatis

06.06.10 9:30 Uhr Erntebittgottesdienst , Pfarrer Ehmann
1. So. n. Tr. unter Mitwirkung des Posaunenchors

13.06.10 9:30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. Abendmahls,
anschl. Ständerling

20.06.10 9:30 Uhr Gottesdienst mit Taufen, Pfarrer Ehmann
3 So. n. Tr.

27.06.10 Ökum. Familien-Gottesdienst in der Ulrichskirche
4. So. n. Tr. Pfarrerin Maier und rk Pfarrer

04.07.10 9:30 Uhr Gottesdienst mit Konfirmandenvorstellung,
5. So. n. Tr. Pfarrer Ehmann/Pfarrerin Maier

unter Mitwirkung der Band, anschl. Ständerling

11.07.10 9:30 Uhr Ökum. Stadtfest-Gottesdienst in der Neuen

11:00 Uhr

10:30 Uhr

Himmelfahrt Gemeinschaftskelch, Pfarrer Ehmann

anschl.

Pfingstsonntag Pfarrer Ehmann

2. So. n. Tr. Pfarrerin Maier,

6. So. n. Tr. Marienkirche, Pfarrerin Maier, Posaunenchor
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Speziell für kleine Kinder und ihre Eltern.
Der nächste Gottesdienst ist am

,
um im ev. Gemeindehaus.

Anschließend ist wie immer Gelegenheit
zum Mittagessen (nach Anmeldung bei
Susanne Weber, Tel. 4 36 19).

Sonntag
11:00 Uhr

09. Mai

Elfte Vollversammlung
des Lutherischen Welt-
bundes

Vom in Stuttgart

Informationen über Themen,
Tagesbesuche und Mitwirkung
unter www.assembly2010.de
oder im Lokalen Planungsbüro unter
office@assembly2010.de,
Tel. 0711-9933798-0.

20.-27. Juli 2010
„Unser tägliches Brot gib uns heute“

Organistenteam sucht
Verstärkung
I

D

W

n unserer Kirchengemeinde werden die
Gottesdienste von verschiedenen Orga-
nistinnen und Organisten aus Süßen und
Umgebung gestaltet. Doch immer wieder
gibt es an einigen Sonntagen Engpässe,
da sie auch andernorts spielen. Zwar ist
der Posaunenchor dankenswerterweise
bereit, immer wieder einen Gottesdienst
auch “allein” zu bestreiten. Doch das ist
keine dauerhafte Lösung. Daher suchen
wir dringend Verstärkung bei unseren
Organisten.

abei sind wir auf Ihre Mithilfe als Ge-
meindeglieder angewiesen. Wenn Sie
Menschen kennen, die Orgel spielen kön-
nen, nehmen Sie bitte Kontakt mit uns auf.
Auch Jugendliche und junge Erwachsene,
die gut Klavier spielen und Interesse
haben, das Orgel spielen zu lernen, sind
willkommen.

ir hoffen auf Unterstützung, damit auch
in Zukunft die musikalische Gestaltung der
Gottesdienste in guten Händen liegt.

Musiker gesucht

Für unseren “ ”-Gottes-
dienst - einen Krabbelgottesdienst, der
4x im Jahr sonntags um 11 Uhr stattfindet
- suchen wir jemand, der Klavier/K-Board
oder Gitarre spielt und bereit ist, die Musik
für den Gottesdienst zu übernehmen:
begleiten der Bewegungs-Lieder, die wir
mit den Kindern singen, eventuell Vor- und
Nachspiel, Zwischenmusik.
Haben Sie/hast du Zeit und Lust, dann
melde dich/melden Sie sich bei Pfarrerin
Maier, Tel. 44074.

Kirche für Knirpse

Erntebittgottesdienst
Auch in diesem Jahr möchten wir in
einem gemeinsamen Gottesdienst im
Grünen für die Ernte bitten - am
Sonntag, dem um .
Der Posaunenchor wird den Gottesdienst
mit gestalten. Der genaue Ort wird recht-
zeitig in den „Süßener Mitteilungen“
bekannt geben.

6. Juni 9:30 Uhr

Ökumenischer
Familiengottesdienst
Am Sonntag, dem feiern wir um

einen ökumenischen Fami-
liengottesdienst - diesmal in der Ulrichs-
kirche. Kindergartenkinder werden ihn mit
gestalten.

27. Juni
10:30 Uhr

Foto: D. Brucker

Sommerferienprogramm
D

Farbe kommt in dein Leben

Suchen und Finden, Backen und
Genießen

„Der Störenfried“

Mutmach-Mitmach-Mittag

Gottesdienst und Spaghetti-Essen

ie evang. und kath. Kirchengemeinde
beteiligen sich gemeinsam beim Schüler-
ferienprogramm, a

Bring ein gewaschenes weißes Baumwoll-
Shirt mit, und verwandle es mit zweifar-
biger Batik in ein exklusives Einzelstück.
Zeit: Mittwoch, 4. August, 14:00 Uhr bis
ca. 17 Uhr, Alter: ab 8 J.

Erlebe einen Nachmittag mit verschiede-
nen Suchspielen, Rätseln und Aufgaben,
einer spannenden Geschichte. Wir backen
und lassen es uns schmecken.
Zeit: Dienstag, 10. August, 14:30 bis ca.
17:00 Uhr, Alter: 7 bis 12 J.

Kevin soll bei Verwandten wohnen. Deren
Kinder empfinden ihn als Störenfried und
fordern eine Mutprobe. Kevin wird Zeuge
eines Verbrechens und gerät sogar selbst
in Verdacht. Nach dem Film machen wir
Spiele. Zeit: Donnerstag, 19. August,
14:30 bis 16:30 Uhr, Alter: 8 bis ca. 13 J.

Nach einem Film zum Thema machen wir
viele Spiele und eine coole Bastelarbeit.
Zeit: Donnerstag, 26. August, 14:30 bis
16:30 Uhr, Alter: 5 bis 10 J.

am 11. September um 18 Uhr, Neue
Marienkirche. Anschließend Spaghettis zu
familienfreundlichen Preisen.

Nelly Winter

lle Veranstaltungen
finden im evang. Gemeindehaus statt.

Geöffnete Kirche
seit der Uhrumstellung auf Sommerzeit
montags bis samstags von 16:30 bis
18:00 Uhr und an Sonn- und Feiertagen
zu Gottesdienstzeiten
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Kinder brauchen Märchen
- Kinder lieben Märchen

Z

M

u allen Zeiten und auf der ganzen Welt
lassen sich Kinder durch Märchen bezau-
bern. Sie haben die Aufgabe, alte Weis-
heiten zu bewahren, Problemlösungen zu
bieten, Gebräuche und Überlieferungen
zu erhalten.

ärchen können unterschiedlichste Be-
dürfnisse der Kinder zufrieden stellen, wie
etwa den Gerechtigkeitssinn: Gut und
Böse sind klar erkennbar und zum Schluss
siegt meist derjenige, der am Anfang un-
terdrückt, klein oder schwach war. Das
Böse wird bewältigt und bestraft.
Des weiteren können Märchenfiguren den
Kindern Orientierungshilfen geben: Gold-
marie wird für ihren Fleiß belohnt, Rot-
käppchen wird das nächste Mal besser auf
die Mutter hören und im Märchen vom
Froschkönig erfahren Kinder, dass man
das, was man versprochen hat, auch hal-
ten sollte. Märchen regen die Phantasie
und die Vorstellungskraft der Kinder an,
fördern den Wortschatz und (vor allem
durch das Wiederholen von Märchen) die
sprachliche Ausdrucksfähigkeit. Dabei lie-
ben die Kinder besondere Worte, Wort-
spielereien und Wiederholungen. (“Spieg-
lein, Spieglein an der Wand, wer ist die
Schönste im ganzen Land”,

“Ei, Großmutter, was hast du für große
Ohren”...) Durch das Zuhören werden
ganz selbst-verständlich Aufmerksamkeit
und Konzentration geschult.

ns im Kindergarten ist eine ganzheitliche
Erschließung von Märchen innerhalb
mehrerer Einheiten wichtig. Vor dem Er-
zählen eines neuen Märchens werden die
Kinder spielerisch mit den Figuren (Wolf,
Jäger...), unbekannten Begriffen (Spinnrad,
Spindel...), Orten (Schloss, Wald...) oder
auch Verhaltensmustern (Neid, Angst, Mut,
Ehrlichkeit...) vertraut gemacht. Erst dann
folgt die Erzählung selbst, die Vertiefung
durch Nacherzählung der Kinder, Rollen-
spiel und eventuell ein schön illustriertes
Bilderbuch. Dazu malen wir, basteln
Requisiten und singen passende Lieder.

rinzen und Prinzessinnen, Dornröschen
und Rotkäppchen, Wolf und Jäger, Frosch-
könig und Bremer Stadtmusikanten, Gold-
marie und Pechmarie... sie alle waren in
den letzten Wochen “zu Gast” bei uns im
Kindergarten, haben uns beim Morgen-
und Märchenkreis, am Maltisch, in der
Bilderbuch- und Rollenspielecke und auf
dem Bauteppich begleitetet.

ngeregt durch das behutsame und doch
intensive Erschließen verschiedener Mär-
chen entwickelten die Kinder Kreativität
und Schaffensfreude in vielen Bereichen.
Die Verbundenheit mit den Welten und
Kräften der Phantasie zeigte sich auch in
der immer wieder kehrenden Frage:
“Wann erzählst du uns wieder ein
Märchen”.

U

P

A

Nelly Eckle
Kindergarten Stiegelwiesen

Technolino – Forschen
und Experimentieren im
Kindergarten

S

A

eit September 2008 gibt es in den Evan-
gelischen Kindergärten Lindenstraße und
Marktstraße und im Ökumenischen Kin-
dergarten Stiegelwiesen in Süßen das
Technolino-Projekt.

n einem Nachmittag in der Woche kom-
men die 5 – 6 Jährigen in den Kinder-
garten, um als kleine Forscher in den Be-
reichen Luft, Wasser, Licht, Magnetismus
und Mathematik zu beobachten und zu
experimentieren.
Forschen im Kindergarten heißt zu ent-
decken wie viele Wassertropfen mit Hilfe
einer Pipette auf ein Centstück passen
oder wie ein gekochtes und geschältes Ei
in eine Glasflasche kommt. Das eigen-
ständige Handeln und das selbstständige
Ausprobieren der einzelnen Kinder steht

dabei im Vordergrund. Die Neugierde und
Phantasie der Kinder ist unbegrenzt.

nsere Kooperationspartner, die Stu-
denten der Hochschule Esslingen, besu-
chen uns 6 – 8 mal im Jahr. Dieser Kon-
takt kam zustande durch Herrn Professor
Dr. von Eiff. Die Kinder haben an den
Nachmittagen mit den Studenten viel Fas-
zienierendes gesehen. Sie haben neue
Wörter, Begriffe und Geräte kennen ge-
lernt. So sind ihnen die Naturwissen-
schaften noch ein Stück vertrauter gewor-
den und die Studenten haben die Erfah-
rung gemacht, dass auch für den schwie-
rigsten Versuch einfache Worte zu finden
sind.

m 26. Januar 2010 haben alle drei
Kindergärten das Prädikat

von Süd-
westMetall, dem Initiator des Projekte,
verliehen bekommen. Die Kosten für das
Projekt übernahm die Stadt Süßen.
Technolino ist nun ein fester und wichtiger
Bestandteil in allen drei Einrichtungen
geworden.

U

A
„Technik-

freundlicher Kindergarten“

Ulrike Emberger
Kindergarten Marktstraße

Foto: N. Eckle

Foto: U. Emberger

Foto: U. Emberger
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Opfer und Spenden 2009 in unserer Kirchengemeinde

…zur Weiterleitung an folgende Empfänger:

22.509,37 Euro

…die in unserer Gemeinde bleiben:

19.992,11 Euro

Jahresstatistik 2009

für “Brot für die Welt” 7.794,64 Euro
für die Diakonie 2.031,75 Euro
für Weltmission 2.659,90 Euro
für Pfarrer Johanes, Madagaskar 194,25 Euro
Spenden für verschiedene Empfänger 595,00 Euro
Opfer für verschiedene Zwecke, vom

Oberkirchenrat festgelegt 2.857,69 Euro
Opfer für verschiedene Zwecke, vom

Kirchengemeinderat festgelegt 6.259,14 Euro
Patengemeinde Thüringen 117,00

für die Orgel 235,00 Euro
für die Innenrenovierung 6.869,84 Euro
für Chorarbeit 2.185,51 Euro
für Jugendarbeit 1.111,36 Euro
für verschiedene Aufgaben und Investitionen 8.182,18 Euro
für die Kinderkirche 829,04 Euro
für die Kindergärten

Wir danken allen Spendern sehr herzlich für die Bereitschaft,
unsere kirchlichen Aufgaben finanziell zu unterstützen!

Taufen 33
Konfirmierte 44
Trauungen 13
Bestattungen 49
Kirchenaustritte 13
Kircheneintritte 2

Euro

579,18 Euro

insgesamt

insgesamt

Freiwilliger Gemeindebeitrag:

14.972,00 Euro

Kindergärten 2.144,00 Euro
allgem. Gemeindearbeit 11.059,00 Euro
Weltmission 1.544,00 Euro
Kirche 225,00 Euro
insgesamt

Ostercafe
Das Ostercafe am Ostermontag war ein
voller Erfolg. Dank zahlreicher Kuchen-
spenden und vieler fleißiger Helfer/innen
kamen 900 Euro zusammen, mit denen
wir unser Patenkind und ein Kinderheim in
Äthiopien unterstützen können. Vielen
herzlichen Dank an alle, die dazu beige-
tragen haben - insbesondere an die
Familien Löchli und Pernet, unter deren
Federführung der Nachmittag gut über die
Runden ging.

“Abendmahl einmal anders”
lautete das Motto des Impuls-
Gottesdienstes am Gründon-
nerstag. Wir feierten Abendmahl
an Tischen und ließen uns ein
Vesper schmecken - ein rundum
gelungener Gottesdienst.

Der Familiengottesdienst am
Ostermontag führte uns auf
Osterspuren. In einem Mit-
machspiel konnten die Kinder
entdecken, dass Raupe, Ei und
Regenbogen Symbole für
Verwandlung sind. Sie weisen hin
auf den Ostermorgen. Das Grab
war leer. Jesus ist auferstanden.
Gott schenkt auch uns neues
Leben.

Foto: D. Brucker

Foto: S. Findeis

Foto: D. Brucker
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Taufen, Trauungen, Geburtstage und Bestattungen werden im Gemeindebrief veröffent-
licht. Wenn Sie nicht möchten, dass Ihr Name genannt wird, teilen Sie dies bitte rechtzei-
tig dem Pfarramt mit.

J
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uni

uli

GEBURTSTAGE
Mai

Wochenspruch
zum Pfingstfest
Es soll nicht durch
Heer oder Kraft,
sondern durch
meinen Geist
geschehen,
spricht der

HERR Zebaoth.

Sacharja4,6
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hutzg

ründen wurden
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